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Calw. Vögel haben verschie-
dene Strategien, um die Win-
termonate zu überstehen. 
Welche, darüber klärt der Na-
turschutzbund  (Nabu) Calw 
und Umgebung  auf. 

Während Mauersegler, Kra-
niche oder Wespenbussarde 
die Wintermonate in wärme-
ren Gefilden verbringen, har-
ren »Standvögel« wie Amsel, 
Meise oder Spatz in Deutsch-
land aus. Um die kalten Tage 
zu überstehen, haben sie 
unterschiedliche Strategien 
entwickelt, wird in der Mittei-
lung des Nabu Calw und Um-
gebung erklärt.

Die meisten Vögel über-
nachten aufgeplustert und gut 
geschützt in Gebüschen oder 
an Baumstämmen. »Durch 
das Aufplustern entsteht um 
den Vogelkörper eine isolie-
rende Luftschicht, die vor Mi-
nusgraden sehr effektiv 
schützt«, erklärt Cornelia Ku-
chel, Vorstandsmitglied des 
Nabu Calw und Umgebung. 
Höhlenbrüter wie Kohlmei-

sen nutzen auch Nischen, 
Spechthöhlen oder Nistkästen 
zum Übernachten.

Während Amseln oder Mei-
sen alleine übernachten, fin-
den sich zum Beispiel Raben-
krähen und Kolkraben jeweils 
in großen Schlafgemeinschaf-
ten zusammen, führt sie wei-
ter aus. 

Versammlungen bieten 
Schutz vor
 Feinden und Kälte 
gleichermaßen

Die lärmenden Versammlun-
gen bieten Schutz vor Fein-
den und Kälte gleicherma-
ßen. Zugleich dienen sie dem 
Informationsaustausch über 
geeignete Nahrungsquellen, 
die man am nächsten Tag an-
fliegen kann. Zaunkönige 
und Baumläufer kuscheln 
sich in kalten Winternächten 
im Gebüsch oder Unterholz 
eng zusammen. »So wärmen 
sie sich gegenseitig und spa-

ren Energie«, ist vom Nabu 
Calw und Umgebung zu er-
fahren. 

Neben den kalten Tempera-
turen werden im Winter auch 
das geringere Nahrungsange-
bot und die kürzeren Tage zur 
Herausforderung für die Vo-
gelwelt. »Dann gilt es, sich 
ausreichend Brennstoff für 
die Nacht anzufuttern und 
möglichst schnell möglichst 
energiereiche Nahrung zu fin-
den«, berichtet  Kuchel. 
Eichel- und Tannenhäher le-
gen Vorratsdepots von Nüs-
sen an, an deren Position sie 
sich  erinnern und die sie auch 
im Schnee wiederfinden kön-
nen. 

»Goldhähnchen hingegen 
leben im Winter ernährungs-
technisch ›auf Kante‹. Sie fin-
den zwar selbst jetzt in 
 Wäldern winzige Insekten – 
aber nur in Mengen, die gera-
de ausreichen um über die 
Nacht zu kommen. Morgens 
müssen sie dann gleich weiter 
futtern.«

Aufplustern, zusammenkuscheln, Futter horten 
Tiere | Naturschutzbund Calw  und Umgebung  informiert über Überwinterungsstrategien von Vögeln

Die meisten Vögel – so auch die Blaumeise (Bild) – plustern 
sich im Winter auf. Foto: Nabu Calw und Umgebung
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Die Buslinie 630 durch 
Heumaden sorgte im 
Sommer für reichlich Wir-
bel. Während das Land-
ratsamt eine neue Stre-
ckenführung plante,   for-
mierte sich in den Reihen 
einiger Bürger Wider-
stand. Inzwischen ist die 
Route zwar   beschlossene 
Sache. Doch der Ärger ist 
noch nicht verraucht. 
n Von Bianca Rousek

Calw-Heumaden. 630 dürfte 
in Calw, speziell in Heuma-
den, eine Zahl sein, die bei 
vielen den Blutdruck steigen 
lässt. Verantwortlich dafür ist 
die Buslinie 630, die durch 
Heumaden fährt. Die Fragen, 
auf welchen Straßen sie das 
tut, wie verlässlich sie ist und 
was die Fahrten der Linie für 
dort ansässige Unternehmen 
bedeuten, sorgen allerdings 
nach wie vor für Unmut in 
Teilen der Bevölkerung. 

Zur Vorgeschichte: Im 
Sommer 2020 rückte das Vor-
haben, den Streckenverlauf 
der Buslinie 630 durch Heu-
maden zu verändern, in den 
Fokus der Öffentlichkeit. Der 
Plan: Ab 2021 sollte eine zu-
sätzliche Schleife  über die 
Waldenserstraße bis kurz vor 
dem Friedhof und von dort  in 
die Heinz-Schnaufer-Straße 
bis zum bisherigen Strecken-
verlauf gefahren werden. Da-
für sollten auch zwei neue 
Haltestellen eingerichtet wer-
den. Eine nahe der Sonnenre-
sidenz, eine weitere unweit 
des Friedhofs. Die Haltestelle 
Breslauer Straße sollte dann 
nur noch zu den Schulzeiten 
(morgens, mittags und nach-
mittags) angefahren werden. 
Für die neue Schleife hin-
gegen war – unter Vorbehalt – 
ein etwa halbstündiger Takt 
geplant, abends und am Wo-
chenende ein stündlicher. 

 Schon Ende der 1990er-Jah-
re war erstmals die Idee auf-
gekommen, die Buslinie 630 
zu erweitern. Immerhin hand-
le es sich, wie das Landrats-
amt 2020 bekanntgab,  um die 
am stärksten frequentierte 
Busverbindung im Landkreis.

In Teilen der Bevölkerung, 
genauer gesagt bei einigen 

Anwohnern, löste der ange-
kündigte Ausbau des ÖPNV 
allerdings nicht gerade Jubel-
stürme aus. Nicht nur am Vor-
gehen der Stadtverwaltung 
und des Landkreises hagelte 
es Kritik    – nach Ansicht der 
Anwohner sei die neue Li-
nienführung über die Köpfe 
der Bürger hinweg beschlos-
sen worden. Auch die da-
durch verschärfte Parksitua-
tion sowie eine höhere Lärm-, 
Schmutz- und CO2-Belastung   
bereiteten den Anwohnern 
Sorge. 

Halteverbotsschilder  
entlang des Grundstücks

Einer von ihnen präsentierte 
statt der neuen Linienführung 
mit »normalen« Bussen meh-
rere Alternativvorschläge: 
Beispielsweise statt der zwei 
neuen Haltestellen eine neue 
an der Y-Gabelung der Heinz-
Schnaufer Straße,  E-Carsha-
ring oder elektrisch betriebe-
ne Kleinbusse.  Die Stadtver-
waltung hingegen zeigte sich 
skeptisch gegenüber diesen 
Vorschlägen. Zumal die Aus-
schreibung der Leistungen zu 
diesem Zeitpunkt bereits ge-
laufen war.   Auch eine mehr 
als zweieinhalbstündige  Bür-
gerversammlung brachte kei-
nen Konsens, wenngleich sich 
dort auch einige Befürworter 
der neuen Schleife zu Wort 
meldeten. 

Aufgrund der anhaltenden 
Konflikte hat die Stadtverwal-
tung in Absprache mit dem 
Landratsamt aber schließlich 
doch noch einen Kompromiss 
gefunden. Die neue Schleife 
wird seit Jahresbeginn  stünd-
lich angefahren, jedoch nur  
bei Bedarf (buchbar bis eine 
Stunde vorher unter Telefon 
07051/96 88 55), am Wochen-
ende gar nicht. Für die »alte« 
Strecke über die Breslauer 
Straße sind stündlich feste 
Fahrten eingeplant, auch am 
Wochenende. Zu den Schul-
zeiten gibt es zusätzliche 
Fahrten. Abends, also nach  
19.45 Uhr fährt am Wochen-
ende kein Bus mehr nach 
Heumaden. Unter der Woche 
kann bei Bedarf bis 1 Uhr 
nachts einer geordert werden. 

So viel zur Theorie. Denn 
zum Jahresbeginn stellten ei-
nige Bürger verblüfft fest, 

dass der »Bedarfsbus« die 
neue Schleife stündlich fuhr – 
und das in den meisten Fällen 
leer. Allzu viel Bedarf kann da 
ja eigentlich nicht bestehen, 
sollte man meinen. Tobias 
Haußmann, Leiter Zentrale 
Steuerung im Landratsamt 
Calw, erklärt das mit techni-
schen Problemen bei der 
Übermittlung des Bedarfs an 
das Unternehmen. »Um hier 
auf der sicheren Seite zu sein, 
wurden die Bedarfsfahrten 
für den Anfang  auf feste Fahr-
ten umgestellt«, meinte er. In-
zwischen sei das technische 
Problem aber behoben, ver-
meldete das LRA wenige Tage 
später. 

Ungeachtet dessen spre-
chen Anwohner von chaoti-
schen Zuständen – fehlende 
oder veraltete Fahrpläne an 
den Haltestellen, falsche Li-
nien-Einblendung in den Bus-
sen, in der Folge verwirrte 
und wütende Fahrgäste. »Ich 
bin froh, dass ich nicht auf die 
Busse angewiesen bin«, so das 
Urteil eines Heumadener Bür-
gers.   

Und es gibt noch ein Prob-
lem. Zumindest für Benjamin 
Dittus, Geschäftsführer der 
»Lichtblick-Seniorenhilfe«, 
angesiedelt in der Heinz-
Schnaufer-Straße. Genau ent-
lang des Grundstücks stehen 
neuerdings Halteverbotsschil-

der. Sonst weit und breit kei-
ne. »Obwohl die Straße 
 überall gleich breit ist«, 
echauffiert sich Dittus. Wa-
rum könne er absolut nicht 
nachvollziehen.   

Das Thema Halteverbot 
war schon im Sommer aufge-
kommen, praktisch zeitgleich 
mit der Diskussion um die 
neue Linienführung. Damit 
der Bus durchkommt, müssen 
Stellplätze weichen, das hatte 
Oberbürgermeister Florian 
Kling schon damals angekün-
digt. Dittus wurden zwei 
Möglichkeiten aufgezeigt, 
wie er im Gespräch mit dem 
Schwarzwälder Boten erklärt: 
Entweder er baut selbst Park-

plätze auf dem Gelände der 
Seniorenhilfe. Oder er mietet 
irgendwo Parkflächen für sei-
ne Mitarbeiter und die Flot-
tenfahrzeuge. Ersteres sei 
schlicht unmöglich, weil er 
selbst nur Mieter des Gebäu-
des sei. Für zweiteres habe er 
sich zähneknirschend ent-
schieden. Rund 300 Meter 
von ihrem Arbeitsplatz ent-
fernt parken nun die 49 Mit-
arbeiter sowie die Autos, mit 
denen sie zu den Senioren 
fahren. Im Alltag bedeute das 
ein irrsinniges Hin und Her, 
bedauert Dittus.

Ausweichbuchten 
werden benötigt

Das hätte er alles noch in 
Kauf genommen, wenn nun 
nicht lediglich sein Grund-
stück von dem Halteverbot 
betroffen wäre »Reine Schika-
ne« nennt Dittus das. 

Carina Reck, die Persönli-
che Referentin des OBs hat je-
doch eine einfache Erklärung 
für das Vorgehen: »Das Halte-
verbot ist als Ausweichbucht 
für den Begegnungsverkehr 
notwendig«, schreibt sie auf 
Anfrage des Schwarzwälder 
Boten.  Die Haltverbotszonen 
seien wie geplant eingerich-
worden, um einen fließenden 
Begegnungsverkehr in der 
Heinz-Schnaufer-Straße, auch 
mit Busverkehr, sicherzustel-
len. »Dafür benötigt es Aus-
weichbuchten, die nicht von 
Autos zugeparkt werden.«

Dass die Zone vor der 
»Lichtblick-Seniorenhilfe« die 
einzige in Sichtweite ist, liege 
laut Reck daran, dass die Zahl 
der Halteverbotszonen in der 
Heinz-Schnaufer-Straße in 
Absprache mit dem Landrats-
amt reduziert wurde. Ur-
sprünglich waren dort drei ge-
trennte Halteverbotszonen 
angedacht. Aber um die Ein-
schränkungen für Parkplatz-
Sucher zu verringern, gibt es 
nun nur noch eine Haltever-
botszone mittig, führt Reck 
aus. Und die ist eben genau 
vor der »Lichtblick-Senioren-
hilfe«.

Heumaden: Linie 630 sorgt weiter für Ärger 
Aufreger | Neue Buspläne  verwirren Bürger  / Anfangs technische Schwierigkeiten / Schleife wird nur bei Bedarf angefahren 

Die Halteverbotszone erstreckt sich genau entlang der Grundstücksgrenzen der »Lichtblick-Se-
niorenhilfe«. Foto: Dittus

Keine Sprechstunden 
des Fürsprechers
Calw.  Im Februar werden kei-
ne Sprechstunden des Patien-
tenfürsprechers im Klinikum 
Nordschwarzwald  in Hirsau 
stattfinden. Individuelle tele-
fonische Beratungen können  
unter 07222/9 84 84 88 vorge-
nommen werden.

Online-Kurs 
für Jugendliche 
Calw. Einen Onlinekurs für 
Jugendliche bietet die Volks-
hochschule Calw mit »Bullet 
Journaling« an.  Der Kurs  fin-
det am Freitag und Samstag, 
22. und  23. Januar,  jeweils 
von 18 bis 20 Uhr statt.

n Calw


